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Richard Strauss&#039; letzte Lieder: Ein
musikalischer Abschied vom Leben

Entdecken Sie die Bedeutung von Richard Strauss&#039;
„Vier letzten Liedern“ und deren tiefgründige Thematik

über den Tod und die Transformation.

Sonneberg, Deutschland - Was macht ein großes
musikalisches Werk aus, wenn es vom Komponisten selbst als
das Letzte bezeichnet wird? In den späten Jahren seines Lebens,
im Jahr 1948, schuf Richard Strauss mit seinen „Vier letzten
Liedern“ ein Meisterwerk, das viele Generationen bis heute
berührt. Zu dieser Zeit war der Komponist bereits 84 Jahre alt
und seine Heimat Europa litt noch unter den Folgen des Zweiten
Weltkriegs. Doch in dieser Dunkelheit strahlen seine letzten
Klangwelten hell und klar.

Die „Vier letzten Lieder“ umfassen die Stücke „Frühling“,
„September“, „Beim Schlafengehen“ und „Im Abendrot“ –
letzteres, das am 6. Mai 1948 vollendet wurde, trägt die Worte



von Joseph von Eichendorff. Dieser Text thematisiert das
Wandern durch Not und Freude und endet mit der zentralen
Frage „Ist dies etwa der Tod?“. Dies wird von vielen als
staunende Frage interpretiert, die im Angesicht des Friedens
auftaucht. meine-kirchenzeitung.de berichtet, dass die Musik
nicht als Totenlied, sondern als Heimat und leise Erlösung
verstanden wird.

Ein Leben voller Erfahrungen

In den „Vier letzten Liedern“ spiegeln sich die Erfahrungen von
zwei alten Menschen, die „so viel erlebt“ haben. Strauss selbst,
ungläubig, schuf dennoch eine Art metaphysische Liturgie, die
den Tod nicht als Ende, sondern als letzte Verwandlung deutet.
Die zentrale Frage im Lied wird mit der letzten Frage Christi am
Kreuz verglichen, was die Musik noch tiefgründiger macht. Bei
Strauss’ Komposition wird die Musik als licht beschrieben; sie
strebt nicht nach Erklärungen, sondern will still werden.

Laut Wikipedia war die Uraufführung dieser Lieder am 22. Mai
1950 im Royal Albert Hall in London, unter der Leitung des
berühmten Wilhelm Furtwängler mit der Sopranistin Kirsten
Flagstad. Diese Leistung wurde von dem Maharaja von Mysore
finanziell unterstützt und bleibt in der Musikhistorie
unvergesslich. Angesichts der schwindenden gesundheitlichen
Verfassung des Komponisten stellt sich die Frage: Wie prägte
dieser Umstand seine letzten Töne?

Ein transzendentes Erlebnis

Die Lieder thematisieren vor allem den Tod und den Abschied. In
der Harmonien von „Im Abendrot“ zitiert Strauss seine eigenen
früheren Werke, wie „Tod und Verklärung“. Diese musikalischen
Anklänge verleihen den „Vier letzten Liedern“ eine besondere
Tiefe und einen nachhaltigen Eindruck. Zudem zeigt sich in der
Instrumentation – unter anderem mit Flöten, Oboen, Klarinetten
und Hörnern – die Raffinesse von Strauss’ Kompositionstechnik.
Diese musikalische Vielfalt ergänzt die tiefen lyrischen Themen

https://www.meine-kirchenzeitung.de/sonneberg/c-aktuell/des-johannestages_a57454
https://en.wikipedia.org/wiki/Four_Last_Songs


und verleiht der gesamten Aufführung ihren einmaligen
Charakter. de.wikipedia.org hebt hervor, dass Strauss’
Inspiration auch von Hermann Hesse ausging, dessen Gedichte
ihm ebenfalls wertvolle Impulse gaben.

Zusammengefasst lässt sich sagen, dass „Die Vier letzten
Lieder“ weit mehr sind als ein Epilog eines Komponisten. Sie
laden die Zuhörer:innen ein, sich mit dem Thema des Lebens
und der Transformation auseinanderzusetzen. Der letzte
Eindruck, den Strauss hinterlässt, ist nicht der des Verfalls,
sondern der der Hoffnung auf eine Rückkehr zu den Wurzeln –
ein wahrhaft transzendentes Erlebnis, das noch lange nach der
letzten Note nachhallt.
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